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Mittwoch, den (14.) 27. November 1012 


Residenzzirkus LP Truzzi 


Tarbowi Rynek. Telephon 71-68. 
Mittwoch, den 27. Nonember 1912; 


Große pompöſe Vorſtellung 


it 3 Abteilungen zugunſten des Krankenpflegevereins „Jinas Hacholim“ 


unter Mitwirkung des ganzen Enſembles, des Direktors W. Truzzi und des berühmten Indianers Cheſter Deetk. 


Dieſer 
„Jack der Auiſchlitzer“. 


Cenielnlanaſtraße Nr. 18. 
Täglich grandioſe Borſtellung 


n 4 or aben! 
KEonnabunbs, Sonntags 05 ad elertags ben 5 Uhr eme 
Docdleung 


ei balben Wreifen. 
[| 4 Ecke Potrikaner 


Yarietd 7 Theater und Goptelnlana 


nl. grand, famiifen-Varlatö-Torstellungen 
Am 1. m. 15. laden Monats nano Artlaton 
und dong Bilder. — Deenwärdgss Pro- 
grapım Im Inseratentell, 0558 


Tage Aufführung der ſenſattonellen Rantomime 
— Sonntag, den 1. Dezember: 
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Zwei Vorſtellungen. u 


27. November. 
7 U. 44 N.] Mond-Mufgang 
Sonnen-Untergang 2 „ 51 „ Mond⸗Untergang 11 . 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1905 @ibesleiftung Königs Hakon VII. von Norwegen. 
1894 + Fürſtin Johanna von Bismarck zu Varzin. 1878 
T Albert Brachvogel zu Berlin. Bekannter Romanſcheiftſteller 
nud Dramatiker (Rarziß). 1870 Manteuffel ſchlägt den General 
Farre bei Amlens. Eroberung der Feſtung La Fere. Werder 
ſchlägt Garibaldi del Dijon zurück. 1315 Die franz. Beſatzung 
Torgaus kapituliert. 1701 * Aftronom Anders Celſius zu 
Upſala. 1642 + Jakob Böhme zu Görlitz, Theoſoph und Mn- 
ftifer, (phltloſophus teutonicus). 1309 + Otto IV. mit dem 
Pfeil, Markgraf von Brandenburg. Eine der ritterlichſten 


5 u. 54 N 
10 M 


Erſchelnungen feiner Zeit. 


Der Krieg nuf dem Balkan. 


Min iſterpraſident Paſchitſch über Serbiens 
Forderungen. 

Die „Times“ erhalten vom ſerbiſchen Miniſter⸗ 

aſidenten Paſchitſch eine äußerſt energiſche und fehr 

ſchwerwiegende Erklärung. Paſchitſch ſucht in dieſer 

Darſtellung die angeblich fo zahlreichen irrtümlichen 

Darſtellungen der Wünſche und Abſichten Serbiens 


tichtig zu ſtellen. Der 9 fterpräfident winſcht, daß 
namentlich das engliſche Volg gen unter meede 
und die wahre Sachlage kennen lerne. Paſchitich er⸗ 
Härt alſo, daß Serbien freundliche Pezichungen zu 
allen anderen Nationen zu unterhalten wünſche; aber 
die nationalen Bedürfniffe müßten immer in erſter 
kinie ſtehen. Paſchitſch erklärt weiter; 

„Fonzeſſionen an die internationale Lage oder 


Freundſchaften dürfen vor die Erfüllung der nationalen 
Beſtimmung Serbiens keinen Riegel ſchieben. Unab⸗ 
üngigkeit des Handels und vollftändige wirtſchaftliche 
reiheit find für Serbien unbedingt nötig. Serbiens 
ünſche ſind auch nicht übertrieben. Serbiens Waffen 
haben mehr Land erobert, als es behalten will. Aber 
in Minimum von Kongeffionen iſt für Serbiens natio- 
nale VBedürfniffe unvermeieſich. Dieſes Minimum iſt 
eftend: wirtſchaftliche Unabhängigkeit, wofern nicht 
mit den anderen Valkanſtaaten ein Zollverein abge ⸗ 
ſchloſſen wird; zweitens: freier und angemeſſener Zus 
gang zum Adriatiſchen Meer, und zwar ſoll Serbien 
tima 50 Kilometer Küſte von Aleſſio 
nach Durazzo bekommen. Dieſe Küſtenlinie ſoll 
verbunden werden mit dem, was ehemals Altſerbien 
war, durch ein Territorium von Durazzo zum Ochrida⸗ 
fee im Suden und von Aleſſio nach Diakowo im 
Norden. Die hiſtoriſchen Anſprüche Serbiens geben 
noch viel weiter ſüdlich als dieſes jetzt reklamierte Land 
Das Schickſal Albaniens füdlich von der Linie Durazzo⸗ 
Schridaſee kann den Großmächten überlaſſen bleiben, 
obwohl die Autonomie diefes Albaniens weder in Als 
baniens, noch in Europas Intereſſe liegt. Die Berichte 
aller unparteilſchen Zeugen find einig geweſen in der 
Schilderung der geſetztloſen Zuſtände, die dort herrſchten.“ 
Dann finnt Paſchſtſch ein Loblied auf die freiheitlichen 
und de mokraliſchen Institutionen Serblens. Er ſichert 
2 das neu zu erwerbende Land höchſtmögliche 
ſteiheit zu und iſt ſicher, daß die Albanier von 
dort nicht auswandern, ſondern, daß aus Albanien Als 
banier dorthin einwandern werden. Schließlich erklärt 
Haſchitſch, der Ausgang zum Adriatiſchen Meer würde 
Serbien nicht nur dle Freiheit der Ausfuhr und Elu⸗ 
fuhr, ſondern auch eine Reihe neuer Nachbarn geben. 
Denn jede Nation mit Seeküſte werde Serbiens Nach⸗ 
bar fein, vor allem England, Dieſe Verbindung mit 
England gehöre zu den tiefſten und älteſten Wünſchen 
Serbiens. Sie werde Serbiens freie und liberale Ent⸗ 
wicklung garantieren. Denn Serbien werde durch Eng⸗ 
lands Freiheit und Gerechtigkeit ermutigt und ange⸗ 
ſtachelt werden, dieſe Hoffnung auf eine engere Verbin⸗ 
dung mit den weltlichen Völkern, namentlich mit 
England, mache es Serbien unmöglich irgendeiner 
Nation wirtſchaftliche Vorteile befonierer Art zu ge⸗ 
währen. Serbien könne ſich auch nicht vorſtellen, daß 
die Regelung dieſer Punkte, die es mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden, Mitteln verteidigen werde, von irgend⸗ 
einet fremden Macht als nicht für die Wohlfahrt Ser⸗ 
biens notwendig oder nicht von dem Wunſch von 
den dauernden Frieden Europas diktiert, angeſehen 
werden könne. 

Soweit Paſchitſch. Gegen dieſe etwas heftige Dar⸗ 
legung der ſerbiſchen Politik machen die „Times“ in 
ihrem Leitartikel ganz unzweideutig Front. Sie be⸗ S 
zeichnen die Erklärung als unzeitgemäß und im Ziele 
berſehlt. Die Beſtrebungen, den Frieden in Europa zu 
erhalten, würden dadurch ſicher nicht gefördert. Es ſei 
weder die Stunde gekommen um die Forderung einer 
ſolchen Grenzregulierung vorzubringen, noch könne Herr 
Paſchitſch hoffen, daß dies Schema, das die Formel: 
der Balkan den Bal fanvölkern zerſtöre, von Serbiens 
nächſtem Nachbar gutgeheißen werden würde. Uebrigens 
könnten, wie die „Times“ feſtſtellen, die neuen ſerbi⸗ 
ſchen Häfen nur mit unerſchwinglichen Koſten brauchbar 
gemacht werden, und dleſe Tatſache laſſe die unge⸗ 
meſſenen ſerbiſchen Forderungen in gauz neuem Lichte 
erſcheinen. 

Petersburg, 26. (Spez) 


November. Die 


„Nowoie Wremia“ erbält aus Kirkkiliße einen Bericht 


ber die Bedingungen für den Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes, die Bulgarien geſtellt hat. Die Grundbe⸗ 
dingung, die zu einer ſoforkigen Einſtellung der Feind⸗ 
feligfeiten ſeitens Bulgariens fiihren wird, iſt die 
bedingungsloſe Uebergabe von Adrianopel. Die weite⸗ 
ren Bedingungen für den Friedensſchluß ſollen nach 
diefer Uebergabe vereinbart werden. 

afen von Raguſa mobilifiert Oeſterreich. 
Ein Teil der Truppen, die ins Spizza garniſonieren, 
find nach Maguſa zurütkgezogen worden. 

Mailand, 20. Nosember. (Spez.) Ein italie 
niſcher Korreſpondent, der als Offizier großes Anſehen 
genießt, berichtet aus Konſtantinopel unterm 28. Nor 
vember: In der Nähe der Hauptſtadt, die er vertei⸗ 
digen muß, Scheint der türkiſche Soldat wieder feine 
traditionellen Tugenden gefunden zu haben. Er ver⸗ 
teidigt ſich wie ein Löwe, weil er weiß, daß es ſich 
um die Verteidigung von Stambul handelt. Endlich 
kann er auch etwas eſſen. Man liefert ihm reichlich 
und gute Nahrungsmittel. Die Bulgaren können wohl, 
wenn fie die Menſcheuopfer nicht ſcheuen, die Befeſti⸗ 
gungslinte durchbrechen, aber es frägt ſich doch, ob der 
Preis nicht zu hoch iſt. 


. 

In der itredentiſtiſchen Preſſe war Behanptet 
worden, der Mertrag von Monza, durch den ſich Oeſter⸗ 
reich und Stalien wegen Albanien verftändigen, beſtehe 
nicht mehr, weil der ſtatus quo auf dem Balkan ver⸗ 
ſchoben worden ſei. Ein italieniſcher Diplomat und 
früherer Minifter erklärt ſedoch, daß dieſe Anſicht voll ⸗ 
ſtändig irrig iſt und nur von ſolchen verbreitet werden 
kann, die den Vertrag von Manza nicht kennen. Das 
diplomatiſche Abkommen des Marcheſe Visconti Venoſta 
und Graf Golochowskis beſchränkt ſich nicht auf die 
Aufrechterhaltung des ſtatus quo, Es beſtimmt vel⸗ 
mehr, daß Italien und Oeſterreich für den Fall, daß 
der ſtatus quo nicht mehe aufrecht erhalten werden 
kann, Stalien und Oeſterreich die territoriale Unver⸗ 
letzlichkeit des albaneſiſchen Gebietes garantieren und 
Albanien in einen autonomen Staat überführen, weil 
der Vertrag vollkommen in Kraft geblieben iſt, haben 
Oeſterreich und Italien Maßnahmen für dieſee Recht 
Albaniens getroffen. 


riſchen Hauptquartier in Tſchataldſcha⸗Ermenkoj befin⸗ 
den, berichten, daß die Poſt⸗ und Telegraphenverbindung 
mit Sofia unterbrochen iſt. Seit drei Wochen haben 
die Kriegskorreſpondenten weder Briefe noch Telegramme 
erhalten. 

Athen, 26. November. (Spez.) In führenden 
politiſchen Kreiſen nimmt die Erbitterung auf Bulga⸗ 
rien und fein Verhalten in Saleuiki zu. Die großen 
gemeinſamen Ideale des Balkanbundes beginnen in den 
Hintergrund zu treten, da man bemerkt, daß Bulgarien 
mit den jungkürkiſchen Elementen zufammenfpielt, um 
in Saloniki Griechenland verdrängen zu können. Die 
antiſemitiſche Haltung der Griechen, die angeblich zu 
konſtatleren iſt, wird als eine bulgariſche Erfindung 
bezeichnet. Es gebe kein toleranteres Volk als das 
grſechiſche, das habe es in ſeiner Landesverwaltung von 
allem Anbeginn an gezeigt. Niemals ſeien aus Griechen⸗ 
land Klagen über religiöfe Intoleranz gekommen. 

Das jüdiſche Komitee unter dem Vorſitz des Di⸗ 
rektors der Bank von Saloniki hat in Saloniki, Kon⸗ 
ſtantinopel und in den europfiſchen Hauptſtädten eine 
heflige Agitation dagegen begonnen, daß Saloniki in 
die Hände der Griechen gegeben werde. Man erklärt 
in hieſigen Regierungskreiſen, daß die Sfraeliten eine 

Schädigung ihres Handels durch die Griechen befürchten, 
weil dieſe in der Türkei allgemein die Konkurrenten 
der ifraelifhen Kaufleute ſeien. Die Nachrichten, daß 
griechiſche Soldaten ſich Ausſchreitungen hätten zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, werden energiſch beſtritten. 
Die griechiſche Reglerung droht mit energiſchen Maß⸗ 
nahmen gegen die Verbreiter ſolcher Maßnahmen in 
Saloniki. Die Agitation der Siraeliten von Saloniki 
bezwecke die Erklärung Salonikis zur Freiſtadt, in der 
dann die iſraelitiſche Bewohnerſchaft eine vorherrſchende 
Rolle ſpielen werde. 

Paris, 28. November. (Spez.) Der „Temps“ 
veröffentlicht eiue Meldung feines Korrefpondenten über 
die Lage der Iſraeliten in Saloniki“ . 8700 = hei 
daß die jüdiſche Bevölkerung von Salcuſei 


mäͤchte 


Die ruſſiſchen Korreſponden ten, die ſich im bulga | 


Eingefandte Manuskripte, bei bene: 


Inferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene, Er oder deen Na 10 7 Maum 30 fon 
u. auf der &geip. Inſetatenſeite 9 Kop. für das Ausl. 70 Pf., rein. 25 
zelle oder deren Naum. — Inferate werden durch alle Annoncen, eens des In u. Ausl. angeronmen, 


—Reklamen: 00 Kop. pro Wetits 


n Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. e unbonorſert 


Miniſterium der Volksaufklärung. 
IAI. Mädchen-Lehranstalt m. Auraus d. Reglerungsoymnasien || 


u. Speiſene Anfangsſchule . Auatpbabetinnen b. 6 Jahren an 


son MARIE HOCHST FEIN, Lodz, 


Bulcsansfa-Strahe 23. Ecke Zielona 15. 12676 


reitet hat. Während die Geſchäfte der nichtiüdifchen 
Kaufleute faſt ausnahmslos feſtlich geſchmückt waren, 
konnte man dies bei den jüdifchen Kaufleuten nur in 
vereinzelten Fällen beobachten. Diejenigen Juden, die 
ihre Häuſer beflaggt hatten, wurden von ihren Stam 
mesgenoſſen mit ſcheelen Augen betrachtet. Die grie⸗ 
chiſchen Behörden ſind über die Haltung der Juden 
ſehr mißgeſtimmt und erklären, daß fie den griechiſchen 
Truppen ganz aut einen etwas wärmeren Empfang 
hätten zuteil werden laſſen können, aus dieſem Grunde 
ſind auch zahlreiche Fälle von Mißhandlungen füdiſcher 
Einwohner und die Plünderung füdiſcher Kaufläden zu 
verzeichnen. Es handelt ſich dabei zwar nicht um 
grobe Exzeſſe, doch finden Ausſchreitungen gegen die 
Juden täglich ſtatt. Das Gerücht, daß eine Anzahl 


griechiſcher Soldaten von Juden vergiftet fein ſoll, Dee 
wahrheitet ſich nicht. 
Obne die Groffmächte. 
Bukareſt, 26. Rovember. (Spez.) Zu der 


Miſſion des bulgariſchen Kammerpräſidenten Daneff 
wird an kompetenten Stellen frz und bündig bemerkt: | 
Die Balkanſtaaten werden alle Fragen ohne die Groß⸗ 
löſen und auch mit Rumänien ohne fremde 
Vermittlung ſich einigen. Die neuen Grenzen auf 
dem Balkan werden von der Pforte und dem Balkan⸗ 
bund feſtgeſtellt, nicht durch eine Konferenz der Mächte. 

Konſtantinopel, 26. November. (Spez.) Das 
Beſtreben der Tripoleentemächte, die Türkei zum bal ⸗ 
digen Abſchluß des Friedens zu bewegen, macht ſich 
immer deutlicher fühlbar. Trotzdem iſt ein Erfolg 
mehr als zweifelhaft. Wenn die bei Tſchataltſcha ein» 
getroffenen bulgariſchen Unterhäudler nicht mit der Er⸗ 
mächtigung zu weſentlichen Modifikationen der erſten 
Forderungen verſehen ſind, ſondern auf ihren erſten 
Bedingungen verharren, wird die Unterredung nur von 
kurzer Dauer fein. Die jetzige vorzügliche Haltung der 
türkiſchen Truppen, und die täglich eintreffenden friſchen 
Reſerven haben das Selbſtgefühl der Türkei bedeutend 
geſtärkt. 

Paris, 26. November. (Spez.) Der „Temps“ 
veröffentlicht heute ein Telegramm ſeines Konſtantino⸗ 
peler Berichterſtatters, in dem es heißt, daß die tür⸗ 
kiſchen Gegenvorſchläge auf die bulgariſchen Friedensbe 
dingungen zwar noch nicht bekannt find, daß die Pforte 
aber allem Anſchein nicht gewillt iſt, in der Frage be⸗ 
treffend Adrianopel und Thrazien nachzugeben. In 
offiziöfen Kreiſen wird erklärt, daß ſich die hulgarifchen 
Truppen acht Kilometer von der Tſchataldſchalinie zurück⸗ 
gezogen haben. 

Der „Temps“ meldet aus Petersburg, daß die 
Meldungen, wonach Serbien in feiner Haltung gegen 
Oeſterreich von Rußland unterſtützt werde, vollſtändig 
aus der Luft gegriffen ſeien. Vie ruſſiſche Regierung 
habe der ſerbiſchen nur Ralſchläge zur Mäßigung er⸗ 
teilt. Rußland werde ſeine friedliche Haltung auch wei⸗ 
terhin bewahren, ſolange Oeſterreich die Differenzen mit 
Serbien auf diplomatiſchen Wege beizulegen ſich be⸗ 
müht. Aber ſelbſtverſtändlich werde Rußland ges 
zwungen ſein, feine friedliche Haltung zu ändern, for | 
bald Oeſterreich Ungarn Serbien gegenüber Gewalt 
anwenden ſollte. In Petersburger offiziellen Streifen | 
ſetzt man großes Vertrauen in die verſöhnliche Haltung 
Deutſchlands. 

Die Nachforſchungen nach dem Konſul 

Prochaska. 

Wien, 26. November. (Spez.) Der zur Une 
terſuchung der Affäre des Konſuls Prochaska nach 
Prizrend entſandte Funktionär des Miniſteriums des 
Aeußern v. Edel iſt in Uesküb eingetroffen. In 
Kreiſen, die dem Miniſterinm des Aeußern naheſtehen, 
erregt es lebhafte Mißſtimmung, daß v. Edel dort von 
den ſerbiſchen Behörden unter den nichtigſten Vorwän⸗ 
den zurückgehalten wird. und daß man ihm die Weiter⸗ 
reiſe nach Prizrend bisher nicht geſtattet hat. Von 
Konſul Prochaska iſt bis heute keine Nachricht in Wien 
eingetroffen. Die Lage hat ſeit vorgeſtern keine Ver⸗ 
änderung erfahren. Sie iſt gleich ernſt geblieben. Die 
Meldungen von einem Vermittlungsvorſchlag Deutſch⸗ 
lands werden der dem Miniſterium des Aeußeren nahe⸗ 
ſtehenden „Wiener Allgemeinen an: als jeder Be⸗ 
gründung entbehrend bezeichnet. Inzwiſchen fahren die 
Behörden mit den Mobiliſationsvorbereitungen fort. 
Heute wurde ein großer Teil der Prager Truppen vor⸗ 
mittags dahin verſtändigt, daß ſie abends mit unbe⸗ 
kanntem Ziele abfahren werden. Der Korrefpondent 
der „Zeit“ in Berlin hatte eine Unterredung mit einem 
Diplomaten, der mit auf der Jagd in Springe war 
und ſich folgendermaßen äußerte: Ich kann Ihnen 
Staatsgeheimuiſſe natürlich nicht verraten, aber ich 
kann Ihnen folgendes ſagen: Die Lage ift ernſt, aber 
man braucht deshalb nicht trübe im die Zukunft zu 
ſchauen. Oeſterreich⸗Ungarn wird ſich zwar in den 
nächſten Tagen wohl gezwungen ſehen, noch weitere 
Modiliſationen vorzunehmen, denn Serbien ſcheint vor- 


| 
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läufig nicht nachzug . HoF 4 ich befinnt ſich Ser⸗ 
bien aber doch noch eines Deſſern, wenn es ſieht, daß 


vielleicht Belgrad beſetzen ſollte. Rußland wird erft 
dann eingreifen, wenn es sehen ſollte, daß Oeſterreich 
Serbien vergewaltigen wolle. Das wird aber nicht ge⸗ 
ſchehen. Das Verhältnis Oeſterreichs zu Rußland iſt 
beſſer als zur Zeit der bosniſchen Kriſe. Der deutſche 
Kaiſer hat auf den Thronfolger ſerzog Ferdinand 
mäßigend eingewirkt, wenn eine Einwirkung überhaupt 
noch notwendig war. 

vondon, 26. November. (Spez.) Die heutigen 
Zeitungen weifen in ihren Leſtartikeln im Allgemeinen 
darauf hin, daß keine Großmacht einen Krieg wünſche 
und daß der ſerbiſche Konflikt zu geringfügig ſei, um 
einen ſolchen zu rechtfertigen. Verſchiedentlich wird 
auch erklärt, daß aller Wahyſcheinlichkeit nach die Er⸗ 
haltung des Friedens vorzugsweiſe dem deutſchen Kaiſer 
zu verdanken ſei. 

Belgrad, 26. November, 


Hier find geftern fünf 


Apparate zur Einäſcherung von Leichen eingetroffen. 
Die Offiziere der Garniſon Veriſowitſch haben dei 


hiſtoriſchen Säbel des Zaren Uroſch als Geſchenk dem 
König Peter nach Belgrad geſandt. 
Antiruſſiſche Kundgebungen. 

P. Wien, 26. November. Nach dem Meeting 
des Volksverbandes dentſcher Landwirte, an dem mehrere 
alldeutſche Abgeordnete und deutſche Fortſchrittler teile 
nahmen, welche gegen die füdſlawiſche Obſtruktion im 
Reichsrate proteſtierten, fand eine ſtürmiſche Straßen ⸗ 
de monſtration ſtatt. Mit dem Geſange der „Wacht 
am Rhein“ zog die Menge durch die Straßen und rief; 

„Nieder mit Serbien!“ „Nieder mit Rußland!“ Es 
fand ein Zuſammenſtoß Joiſchen den Demonſtranten 
und ſerbiſchen Studenten ſtatt; von ſetzteren wurden 8 
verhaftet. 

Die Aufregung in Wien. 

Wien, 26. November. In Wien hat ſich geſtern 
in den Abendſtunden und in den erſten Nachtſtunden 
die Aufregung des Publikums noch geſteigert. Diese 
allgemeine Erregung iſt darauf zurückzuführen, daß 
aus vielen Caffsds und aus den Theatern (darunter auf 
der Volksoper) die Theaterarbeiter zur Einreihung is 
die Regimenter weggeholt wurden. Man hat ihnen aus 
geblich nicht einmal Gelegenheit gegeben, vorher nach 
hauſe zu gehen. Perſonen, die aus dem Reichskriega⸗ 
miniſterlum kommen, erzählen, daß dort die Lage ſehr 
ernſt dargeſtellt wird. In den gleichen Kreſſen erklär! 
man, der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Saſonon 
habe in ſehr entſchiedenen Form die Hafen forderungen 
Serbiens vertreten. 

Vor Adrlanopel. 

S fia, 26. November, (P. Tel) Die Türke 
machten am 24. d. M. wiederum einen Ausfall gegen die 
füdliche Linie des Belagerungsringes, wurden jedoch mit 
bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen. Die Bulgaren 
zogen den Belngerungsring noch enger, Indem fie ſich der 
Stadt bis auf einen Kilometer näherten. 


Petersburg, 26. Noveinber. (P. Es 
A.) Der öſterrelch-ungarlſche Botſchafter 
wurde von Seiner Maieſtät dem 
Kaiſer in Audlenz empfangen. 

Berlin, 26. November. (Spez.) Ueber Paris 
kommt die Nachricht, daß der öſterreich⸗ungariſche Bots 
ſchaſter in Petersburg dan Seiner Majfeſtät dem Kaſſer 
in Privatandienz empfangen wurde. Eine andere Depeſche 
dagegen berichtet, daß die Audlenz erſt getzen Ende 
dieſer Woche ſtattſinden fol, worauf eine Konferenz i 
Zarſtoſe Sſelo erfolgen wird. 

Berlin, 26. November. (Spez.) Prinz Heinrich 
von Preußen wird ſich Auftrage Kaiſer Wilhelms 
in äußerſt wichtiger politiſcher Miſſion nach London 
begeben. 

Berlin, 26. November. (Spez.) Wit die hieſigen 
Blätter berichten, iſt der öfterreich-ungarifche Konſul in 
Prizrend, Prochaska, in Skoplſe eingetroffen, wo er 
eine Konferenz mit dem Gpezialdelegierten der öſter⸗ 
reich⸗ungarſſchen Regierung, Konſul Edl, hatte. 

Berlin, 26. November. (Spez.) In Eſſen a. d. 
Nuhr findet eine Verſammlung der Delegirrten der chriſte 
lichen Arbeiterberbände ſtatt. Die Verſat nun ſteht mit 
der bekannten Enzyklika des Papſtes in Verbindung. Die 
Delegierten der Arbeiter ſandten an Kalſer Wilhelm ein 
Telegramm, in dem ſie im Namen von 360,000 deutſchen 
Arbeitern erklären, daß ſie bereit ſind, ihre Blut zu ver⸗ 
gießen, wenn dies die Ehre und die Würde Deniſchlands 
erfordert. 

Berlin, 28. November. (Spez.) Dem 
„Lok.⸗Anz.“ wird aus Budapeſt gemeldet, 
daß daſelbſt eine Sitzung des ungariſchen 
Miniſterkabinetts ſtattfand, auf der darüber 
beraten wurde, welche aufiergewöhnliche 
Vorſichtsmaßregeln im Falle des Ausbruchs 
eines Krieges zu ergreifen ſeien. In der 
Staatsdruckerei arbeiten ſeit heute als Setzer 
Soldaten an Stelle der bisherigen Ziviliſten. 
In Wien findet morgen ein großer Mini⸗ 
ſterrat ſtatt, an dem auch der ungariſche 
Landesverteidigungs⸗Miniſter Haſaf teil: 
nehmen wird. 

Poſen, 28. November. (Spez.) Gier 
gilt es bereits für ſicher, daß Deutſchland 
feine Mobiliſation mit ungewöhnlicher Sile 


ute Interuimmt en vorbereitet. Die Meſerpiſten des erſten und 
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welten Aufgebots erhielten Befehl, ſich 
bereit zu halten. In den Militärboſpitälern 
herrſcht eine ſieberhafte Tätigkeit. Aus den 
Arſenalen wurden bereits die Waffen und 
Neſerveuniformen für die Soldaten hervor⸗ 
geholt. 
Gneſen, 28. November. (Spez.) Hler 
begann eine energiſche Tätigkeit zwecks Be⸗ 
feſtigung der bieſigen Fortififationen. Die 
Geſchütze wurden bereits auf ihre Poſitionen 
aufgeſtellt und klar zum Gefecht gemacht. 
Seitens der Arſenale wurden Hilfsboote zum 
Bau von Pontonbrücken über die Weichſel 
ausgefolgt. 

ue ſen, 26. Nobember. (Spez.) Hier wurden 
zahlreiche Snnitätsabteilnngen mſammengezogen und wer⸗ 
den in aller Eiſe Vorräte an Verbandmaterial und Me⸗ 
dikamenten herbelgeſchafft. 

Sofia, 26. November. (Spez.) In Ge: 
genwart der Getandten Serbiens, Griechen: 
Lands und Montenegros fand bier eine übers 
aus wichtige Veratung des bul-arifchen Mi: 
niſterkabinetts ſtatt. Die Beſchlüſſe dieſer 
Beratung wurden fofort auf telegraphiſchem 
Wege den Friedensvermittlern bel Tſcha · 
taldſha überſandt. 

nes rü b, 26. Nobember. (P. T.⸗A.) Der hier ein⸗ 
betroſſene öſterreich⸗ungariſche Vizefonſul Rrochasta hat 
Prizrend unter dem Schutze der ſerbiſchen Behörden ver⸗ 
laſſen, da die Bevölkerung der Stadt, auch die Albaner 
mit in Begriffen, ihm gegenüber ſeindiſch geſinnt iſt, u. . 
deshalb, weil er die Albaner dan überredete, den ſer⸗ 
biſchen Trunven bel ihrem Gina in rührend Wider⸗ 
Hand zu leiſten, deren Folge eine Chriſtenmetzelel ge⸗ 
weſen wäre. 

Athen, 20. November. (B. T.⸗A.) Die Griechen 
beſetzten am Sonntan die Inſel Flos. 

Getinje, 26. November. (P. T.⸗A.) In Durazzo 
Find die albanifchen Föhrer des Vilaſets Koſſowo ein⸗ 
getroffen. Es fand eine Beratung mit den Notabeln 
won Durazzo ſtatt. Die Beis von Koſſowo fomie der 
Bei Tirany erklärten, daß es infolge der Einnaßme 
von Koſſowo und des Anmarſches auf Durazzo unbe⸗ 
dingt erforderlich fei, die Antonomie zu proklamieren. 
Derſhetged will die Autonomie Albaniens unter dem 
Protektorate Oeſterreichs proklamieren. Hiermit find 
jedoch die Mitglieder der Gemeinde von Durazzo Gu⸗ 
ſedin und Eſſendi Riſa nicht einverſtanden, die im 
Namen der Stadt erklärten, daß ſie ſich nicht von der 
Türkei trennen wollen. Sie wollen lieber das Schickſol 
der Türkei teilen, als um das Protektorat Oeſterreich⸗ 
Ungarns bitten. 

Konſtantinopel, 26. November. (P. X.) 
Die öfterreichiiche Abteilung des Roten Kreuzes im 
kürkiſchen Heere wird zurlickberufen. Die hier lebenden 
Öfterreichtfchen Reſerviſten erhielten den Befehl, zu 
ihren Abteilungen zurückzukehren. Der zweite öſter⸗ 
veichſche Kreuzer „Aſpern“, der das Landungskorps 
wieder aufnahm, macht ſich zur Abfahrt bereit. 

Konſtantinopel, 26. November. (P. T.⸗A.) 
Das Panzerſchiff „Meſſudiſe“, das in aller Eile das 
Leck verſtopfte, iſt geſtern ausgelaufen und hat ſich in 
das Schwarze Meer begeben. Der Kreuzer „Varba⸗ 
roſſa“ hat ſich aus dem Marmara⸗Meer gleichfalls in 
das Sckwarze Meer begeben. Der „Varbaroſſa“ hatte 
eine ſtarke Neigung nach links. Gerüchten zufolge 
wurde dem „Barbaroffa” gleichfalls von der bulgari⸗ 
ſchen Artillerie in der Nähe von Rodoſto ein Leck bei⸗ 
gebracht. Gegenwärtig befindet ſich im Schwarzen 
Meere ein türkisches Geſchwader beſtehend aus 3 großen 
Schiffen und einigen Torpedofägern, das auf die 6 
bulgariſchen Torpedoboote, die ſich im Hafen von 
Midia verſteckt halten und von hier aus die türkiſchen 
Schiffe überfallen, Jagd macht. 

Konſtantinopel, 26. November. (P. T. -A.) 
Izzet Paſcha, der die in den Dardanellen eingetroffenen 
Truppen infpizierte, ſandte der türkiſchen Heeresleltung 
auf dem Krſegsſchanplatze 29,000 Infanteriſten und 
2600 Artilleriſten zu. Die Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen war im Laufe eines Tages, an welchem die 
Ueberfahrt der Truppen vom aſtatiſchen Ufer an das 
europäfſche erfolgte, geſperrt. Das griechiſche Geſchwa⸗ 
der befindet ſich noch immer vor den Dardanellen. 
Täglich treffen in der Reſidenz türkiſche Truppenver⸗ 
ſtärkungen ein. Am 23. und 24. d. M. wurden 9 
Bataillone, 1 Schwadron und A Batterien nach der 
Reſidenz abgeſandt. Aus Aden erwartet man die An⸗ 
kunft von 8000 kurdiſchen Reitern unter dem Kom⸗ 
mando des Sohnes des bekannten Scheſchs Ibrahim. 
Die griechiſchen Kriegsſchiffe halten alle nach den Dar⸗ 
danellen gehenden Schiffe an, die ſie einer Durchſuchung 
unterziehen. Auf einem Dampfer der franzöſiſchen 
Geſellſchaft „Meſſagero“ wurden 17 türkiſche Militärs 
verhaftet und ein Teil der Ladung konfisziert. 

Konſtantinopel, 26. November. 
(Spez.) Das offizielle Organ „Ikdam“ be⸗ 
richtet, daß während des erſten Zuſammen⸗ 
treffens der Delegierten der Türkei und 
Bulgariens die Bulgaren als erſten Punkt 
der Verhandlungen die Bedingung der Ueber⸗ 
gabe der Stadt Adrianopel ſtellten. Die 
Verhandlungen wurden bisher noch nicht 
abgebrochen, doch kann als ſicher angenom⸗ 
men werden, daß die Türkei derart ſchwere 
Bedingungen nicht annehmen wird. 

Konstantinopel, 26. November. (P. T.⸗A.) 
Adrianopel erscheint als Hauptpunkt der Uneinigkeit 
zwiſchen den Delegierten der kriegführenden Staaten. 
Iu der Pforte glaubt man, daß die Verhandlungen 
innerbalb 48 Stunden abgeſchloſſen werden. 


Neue Loder Neſſung. 


Konſtantinsbel, 28. November, (P. T. -A.) 
Naſim Paſcha telenraphiert, daß ſich die kulgariſchen 
Vorpoſten von der Linie der türkiſchen Positionen zurütk⸗ 
gezogen haben. Der Hauptteil der Truppen hat ſich nach 
Tſchorln zurückgeogen. 

Einzelheiten über die Einnahme der 
Inſel Chios. 

Atben, 26 November. (Spez. ⸗Kriegs ⸗ 
tele gramm d. „N. L. 3.) Am Sonntag früh 
wurde eine Truppenabteilung gelandet, die 
die Stadt Chios, ohne auch nue einen Schuß 
abzu'euern, beſetzte. Die Türken zogen ſich 
in die Berge zurück und zerſtreuten ſich nach 
allen Richtungen bin. Wäbrend der Wer: 
folauna der Türken, deren Jabl ſich auf 
1800 Mann beziffert, wurden 24 gefangen ne: 
nommen. 
Nerfolgung mehrere Tote und Verwundete. 
Die Griechen erließen eine Proklamation, 
in der fie erklärten, dak fe die Anſel im 
Namen des Könios der Hellenen okkupieren. 
Auf der Anſel Chios befinden ſich gegen ; 
wärtia 2 Menimenter und 2 Batterien der 
griechiſchen Armee. 


Chinn und die innere 
Mounolei. 


Peking, 26. November. (Spez.) 
Inanſchfkal ſucht unter Anfbietung aller Mittel 
die innere Mongolei für China zu gewinnen, weil ſich 
ſtarke ruſſiſche Einfliſſe auch dort gezeigt haben. Es 


Die Türken verloren während der 


"m. Meraröfieruna der Zahl der Frie⸗ 
densrichter in Lodz. Wir haben bereits mehrfach 
daranf hinnemwiefen, daß die hiefinen Friedensrichter mit 
Arbeit überhürbet und nicht imſtande find, die ein⸗ 
laufenden Prozeſſe ſo ſchnell zu erledigen, wie das im 
Intereſſe der Juſtiz erforderlich iſt. Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, hat das Juſtizminiſterinm be⸗ 
reits ein Projekt der Vermehrung der Zahl drr Frie⸗ 
dens richter in Lodz, deren Anzahl ſetzt 13 beträgt, um 
6 ausgearbeitet. Man hofft, daß bereits Anfang 
nächſten Jahres dieſes Proſekt ins Leben gerufen 
werden werd. 

Vom Miniſterrat beſtätigt murden fol: 
gende Aktiengeſellſchaften: 1) Die engliſche 
Geſellſchaft „Tſchelensker Naftainduſtriegeſellſchaft G. 
m. b. H.“; 2) Die franzöſiſche Anonyme Geſellſchaft 
der Dedowſchen Mannfaktur; 3) Die belgiſche Ano⸗ 
nyme Portland⸗Zement⸗Geſellſchaft in Konſtantinowka; 
4) Die belaiſche Anonyme Geſellſchaft der Sochatſche⸗ 
wer Kunſtſeidenfabrik: 5) Die Schiff baugeſellſchaft 
„Nobleſſener“; 6) Ruſſiſche Antomobilgeſellſchaft „Flat“; 
7) Rnſſiſche Kinematogravhen⸗Geſellſchaft; Tabakfabrik 
M. O. Stampoli in Feodoſſia; Ruſſiſche Schwarzmeer⸗ 
Dnepr Schiffahrtsgeſellſchaft; die Wollmann ⸗ 
faftur „Huge Wulf fon“ in Lodz: „ats 
grader Papierfabrik“ im Gouv. Witebsk; die Eiſen⸗ 
gießerei und Maſchinenfabrik Gebr. Schlicht. 

»Die ſtaatlichen Prämien auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen. Durch das Geſetz vom 
26. April 1912 wird mit dem 1. Jannar des kommen⸗ 
den Jahres die Auszahlung von Staatlichen Prämſen 
für in Rußland erbaute landwirkſchaftliche Maſchinen 
eingefſihrt, die einen wirkſamen Anreiz für unſere ins 
ländiſchen Fabriken bilden werden, weil die Prämien 
verhältnismäßig hoch find und viel dazu beitragen wer⸗ 
den, den Gewinn der Faßriken zu erhöhen, Die für 
Lofomobilen auageworfene Prämie beträgt 1 MEI 25 
Kop. pro Pud und für Erntemaſchinen, Garbenbinder 
und komplizierte Dreſchmaſchinen 1 Rühl. pro Pud. Die 


wird eine ganze Serie von Defreten des Präſidenten 
veröffentlicht, durch die Anezeichnungen, Orden und 
Staatsgehälter an Fürſten und Lamos der inneren 
Mongolei verließen werden. Ein nener Hutuktu wurde; 
in Dolonoro ernonnt. Er wird Tſchnantſcha genannt. 
feiner Mutter, feinem Bruder und den anderen Mit⸗ 
gliedern der Familſe wurde der Rang von oberſten 
Mandarinen des Reiches verlſehen, die im Rate der 
Regierung Sitz und Stimme haben. 

Der Stamm der Chacharwongolen in der mittle⸗ 
ren Mongolei hat die chineſiſche Beſatzung ſiberfallen. 
Infolgedeſſen ſandte die Menierung aus Kalgan nach 
Kaila vier Nataillone Infanterie, einige Schwadronen 
Kavallerie und vier Batterien Artiflerie, 

Peking, 26. November. (Spez.) Der ruſſiſche 
Geſandte machte das chineſiſche Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen auf die ſteigende feindliche Bewegung gegen 
die Ruſſen in China aufmerkſam. Er ließ durchblicken, 
daß eine Umarbeſtung des ruſſiſch⸗mongoliſchen Ver⸗ 
trages nicht ausgeſchloſſen ſei. 

Peking, 26. November. (Spez.) Der chinefifch: 
Offtzioſns Tilianpao berichtet, die Regierung hade be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Aeußere Mongolei, die mit Ruß⸗ 
land emen die chineſiſche Souveränität vexletzenden 
Vertrag eingegangen fei, ein ſtarkes Kriegeßeer zu ent⸗ 
ſenden. Deſſen Stärke wird 120,000 Mann er» 
reichen. 

Das Blatt Weinſinſchibdad meldet aus Tokio, 
Rußland und Japan hätten ſich darüber verſtändigt, 
daß die Grenze der unabhängigen Mongolei die große 
Mauer ſef. Dieſe Grenzfeſtſetzung fei in einem gehei⸗ 
men Zuſatzvertrag gemacht. 

urg a, 26. November. (W LM) Fünf aus der 
Stadt zurücktehrende Lofalen des Konſnlatstonwais wur⸗ 
den von mungultlchen Soldaten der Abteilung Getſunauns. 
die ſich von der Partei Techtochos getrennt bat, beſchof⸗ 
fen. Die genannte Abtellung des donmois hafte zwei 
Inſammenſtüße mit den Soldaten der Abteilung Getſun⸗ 
uns, die dich hauptſächtich aus Ränberbanden aus der 
inneren Mongoſei zuſemmenſetzt. Non den Koſaken 
wurde keiner berletzt, während von den Manaolen einer 
gelötet und zwei nerwundet wurden. Die Mananlen er⸗ 
klärten, dan der Ueberfall infolge eines Mißverſtändniſſes 
bervornernſen wurde. Der Generalkanſul hat, um eine 
Wiederholung ähnlicher Fwiſchenfäle zu vermelden, ge⸗ 
Tardert, daß Wetſungun dem Gericht übergeben und die 
Schuldigen beſtraft werden. Weitere Folgen hat der 
Iwiſchenfall nicht gehabt. 

Petting, 26. November. (Meldung der „Agenee 
d'Ertreme⸗Orient.) Der General Yang, der Kommandeur 
der aus 6000 Mann beſtehenden chineſiſchen Dinifion, die 
augenblicklich bei Kobdo operiert, meldet nach Peking. 
daß er am 21. Oktober vor Kobdo angekommen iſt und 
am 23. Oktober die Stadt beſetzt hat. Die mongolischen 
Truppen wurden in die Flucht geſchlanen. Sie ſtanden 
unter dem Kommando des mongoliſchen Kriegsminiſters 
Tas⸗Sou⸗Tao, eines früheren Chunchnſenhäuptlings. Die 
Verfolgung der mongoliſchen Truppen wurde ſofort auf⸗ 
genommen. Tao⸗Sou⸗Tao hatte die Abſicht, ih auf Ini 
zurückzuziehen, aber es find alle Vorbereitungen getroffen, 
heine Banden zum ftehen zu bringen. General Yang bat 
die Zivilgeſchäfte in Kobdo wieder in Ordnung gebracht. 

Pektin g. 26. November. (P. T.⸗A.) Lutſch⸗Sen⸗ 
Sjan verſicherte dem ruſſiſchen Geſandten, daß den chine⸗ 
ſiſchen Truppen bereits vorgeſchrieben wurde, den Marſch 
auf Kobdo einzuſtelleu. In der inneren Mongolei macht 
ſich eine verſtärkte Bewegung der chineſiſchen Truppen be⸗ 
merkbar. 


Chronik und Laftale⸗. 


w. Kanonſteuer. Da die Kanonſteuer bis⸗ 
her ſtets nur bei dem Auskauf der Patente ſeitens der 
Handel- und Gewerbetreibenden erhoben wurde, gemäß 
dem Geſetz aber auch von Perſonen der freien Stände, 
wie z. B. Aerzte, Ingenieure, Rechtsanwälte uſw. bei⸗ 
zutreiben iſt, fo wird der Lodzer Magiſtrat It. einer 
Zuſchrift der Behörden von nun an dieſe Steuer auch 
von den genannten Perſonen in der vom Geſetz feſtge⸗ 
ſetzten Höhe erheben. Die Höhe der Ranonftener, die 
allein von den Handel⸗ und Gewerbetreibenden zu ent⸗ 
richten iſt, beträgt für das Jahr 1913 die Summe 
von 19,135 Rbl. 14 Kop. Da die Kanonſteuer nun 
einzig und allein der Stadtkaſſe zufließt, fo ſteht zu 
erwarten, daß wenigſtens ein Teil davon für die Wohl- 


„Torgowo⸗Promyſchlennaſa Gaſeta“ findet, daß dieſe 
hoben Prämien nur in dem Falle von Vorteil für un⸗ 
ſeren inländiſchen Mafchinenbau fein werden, wenn fie 
unter gewiſſen Bedinanngen ausgezahlt werden. Dieſe 
Bedingungen bilden gleichſam die Baſis zu der dem 
Geſetz folgenden Inſtruktion. woher ſie für unſere In⸗ 
tereſſe find. So ſoll die Auszahlung der vor allem an 
die Bediaung nefnüpft werden, daß das teurere inſändi⸗ 
ſche Fabrikat qulitatin nicht ſchlechter als das billigere 
augländiſche if. Aus dieſem Grunde ſoll eine wirklame 
Kontrolle über landwirtſchaftliche Maſchinen enſſiſcher 
Provenienz in der Meiſe einneführt werden, die in der 
Feſtlegung gewiſſer Minimalforderungen an die Leiſtungg⸗ 
fähiokeit und Qualität der Maſchinen beſtehen ſoll. 
Diefe Kontrolle muß durch die ſtaatlichen Maſchinen⸗ 
prüfungsbehörden ausgeführt werden. Um aber den 
Zweck der Prämie auch wirkſam zu machen, müßte die 
Premierung der Lokomobilen nicht in der Fabrik, ſondern 
noch ihrem Verkanf, nach erfolgreicher Arbeit, erfolgen. 
Bei den übrigen landwirtſchaftſichen Maſchinen, die ei⸗ 
ner Prämie aus der Reichsrentei unterliegen, kann ſie 
nach ihrer Atteſtation durch die ſtaatlichen Beamten in 
der Fabrik erfolgen Durch dieſe Inſtruktion zum Geſetz 
will die Regierung erſtens die Prämierung irgendwelcher 
grob hergeſtellter und wenig tauglicher Maſchienen, 
iodann aber ein künſtliches Anwachſen ihres Bruttoge⸗ 
wichtes vermieden willen. Die Asſicht iſt ſchon aus 
dem Grunde rationell, weil unſere bedeukenderen Rahris 
ken für landwirtſchaftliche Maſchinen die Lokomohilen 
durchweg um 30—40 Bud ſchwerer als das Ausland 
bauen. Im allgemeinen dürften die Prämien den Fabri⸗ 
fen etwa 15— 20 Prozent des Selbſtkoſtenpreiſes des 
Objekts erſetzen. Unabhängig von den Prämien hat 
Reichsbank es neuerdings für möglich erachtet, den die 
Fabrikanten landwirtſchaftlicher Maſchinen einen beſon⸗ 
deren Kredit zu eröffnen, der zur weiteren Entwickelung 
der Fabrikation nicht wenig beitragen wird. 

* Die St inkoblennot. Im Handelsmini⸗ 
ſterium iſt eine ganze Reihe von Proteſten und Klagen 
eitens verſchiedener handelsinduſtrieller Organſſatſonen 
über das Verkehrsminiſterinm, dem man die weſentliche 
Schuld an der Steinkohlennot beimißt, eingelaufen. 
Wie bekannt, hat das Verkehrsminiſterium zu dem in 
unſeren Zeiten immerhin nicht ganz gewöhnlichen Mittel 
der Sequeſtrierung, der zum Verſand gelangenden Stein⸗ 
kohle gegriffen. 

Nach den beim Miniſterium eingelaufenen Daten 
erfolgt die Sequeſtrierung von privater Kohle auf Vor⸗ 
schrift der Zentralverwaltung für Eiſenbahnen, trotz des 
Hinweiſes der örtlichen Bahnverwaltungen und Rayon⸗ 
Komitees, daß eine folche Scqueſtrierung überflüſſig 
oder nur in beſchränktem Maße anzuwenden ſei, da die 
Kohlenvorräte der Eſſenbahnen gegenwärtig tatſächlich 
größer ſeien als im Vorfahre. 

Ganz abgeſehen davon, daß ſolche Sequeſtrierun⸗ 
gen überflüſſig find, erfolgen fie, wenn man Blättern 
des Südens glauben darf, in einer Form, die nicht 
nur allgemein Unwillen hervorruft, ſondern auch in 
hohem Maße die Induſtrie und oft ſogar einzelne 
Reſſorts ſchädigt. Auf den Südweſthahnen wurden 
unter anderem Kohlentransporte angehalten, die für 
das Marinereſſort beſtimmt waren. Oft wird für 
Hochöfen befturmte Steinkohle angehalten, die ihrer 
Beſchaffenheit nach für Eiſenbahnzwecke ganz untauglich 
iſt. Bis ſich der Irrtum herausſtellt, bleiben die Fa⸗ 
briken aber ohne Heizmaterial. 5 

Ferner wird auf die ganze planloſe Art der Se⸗ 
queſtrierungen hingewieſen. Es wird nur Steinkohle 
von ſolchen Lieferanten aufgehalten, die zu den Eiſen⸗ 
bahnen in Geſchäftsbeziehungen ſtehen, während andere 
Lieferanten ihre Transporte ungehindert ausführen 
können. Die Bahnen rechnen abſolut nicht mit den 
Intereſſen der Fabriken, deren Kohle fie ſequeſtrieren. 
Es ſind Fälle vorgekommen, daß 80 pCt. Kohle von 
einer Fabrik ſequeſtriert worden find, während die ber 
nachb rien Fabriken die geſamten Kohlentransporte aus⸗ 
geliefert erhielten. In Erwägung dieſer Umſtände iſt, 
wie bereits gemeldet, beſchloſſen worden, in der nächſten 
Woche eine interreſſortliche Konferenz unter dem Vor⸗ 
ſitz von S. J. Timaſchew und mit Beteiligung von 
Vertretern der Induſtrie und der Bahnen einzuberufen, 
um die Sachlage zu prüfen. Gleichzeitig ſoll feſtge⸗ 
feet werden, wie groß der Mangel an Kohle iſt und 
wie ſich die Ausſichten der Kohleninduſtriellen für die 
Zukunft ſtellen. Im Zuſammenhang mit dem Kohlen⸗ 
mangel beabſichtigt das Handelsminiſterium der Kon⸗ 
ferenz einen von ihm ausgearbeiteten Entwurf über 
zollfreien Import der Steinkohle vorzulegen. Diefer 
Entwurf ſoll der vierten Duma in den erſten Tagen 


fahrt unferer Stadt verwendet werden wird. 


ibrer Tätigkeit vorgelegt werden. (St. Petb. Ztg.) 


Nr. 548, 


a. Neue Bröcke. Infolge des ſchlechten 
Zuſtandes, in welchem ſich die alte hölzerne Brücke im 
Dorfe Rogf, Gemeinde Radogoszez, befindet, beſchloß 
die Kreisverwaltung den Bau einer neuen, ſteinernen 
Brücke und empfahl dem Woſt der Gemeinde Rado⸗ 
ansıca, im Verein mit dem Kreisarchitekten Plan und 
Koftenanfchlan für eine ſoſche auszuarbeiten. 

Für den hilfofen und armen Schloſ⸗ 
ſergeſellen Anton Stahlkopf gingen uns nach⸗ 
ſtehende Spenden zu: 


Von O. G. öl. 3.— 
„ RN. S. „ 5.— 
„ . K. „ 0.50 
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worüber wir im Namen des Bedachten hiermit dankend 
quittieren. Zur Entgegennahme weiterer Spenden find 
wir gern bereit. 

Dankſagung. (Finnefandt) um das Ans 
denken des verblihenen Herrn Julian Löwinkopf zu 
ehren, ſpendeten ferner die Herren: Jul. Mofenthal 
18 Rbl., Bernard Rofenthal 10 Rbl., Herman No⸗ 
ſenthal 10 RB, Dr. Oſtaſchinski 10 Rbl., Sul. Man⸗ 
deltort u. Fran 5 Röl., Herman Mandeltort u. Frau 
5 MA, Samnel Brande u. Frau 5 Rbl., H. H. Poz⸗ 
nanski 5 Rbl., M. Feinberg 5 Rbl., Lewi ß NN, 
Grajewski 2 Rbl., Gonski M. 2 Nhl., Hornſtein 2 Rhl., 
Gottlieb 2 Mh, Cohn 2 Mhl., Löwinkopf M. 1 Mbl., 
Bardyn 1 Rbl., Barduni J. 1 Rbl., Nachmanſohn 
1 Rbl. zu Gnnſten des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
„Bike Cholim®; die Herren Jakob Konarski 5 Rbl., 
Ch. Seinjenski 5 Rbl. — für das Erholungsheim 
„Uzdromisko“. 

Allen edeln Spendern namens der bedachten armen 
kranken ſpricht auf dieſem Wege ihren herzlichſten 


Dank aus Die Verwaltung. 
Große Komerte der vereinigten 
@icchenchöre. Sonntag, den 8. Dezember um 3 


Uhr nachmittag und Montag, den 9, Dezember um 8 
Uhr abends finden im Polniſchen Theater (Genielniana 
63) zwei große Konzerte der vereinigten Kirchenchöre 
ſtatt unter freundlicher Mitwirkung des Orcheſters der 
Aktiengeſellſchaft von K. Scheibler. Das Programm 


der Konzerte ſetzt ſich aus eryſten Werken großer 
Komponiſten zuſammen, wie: Monjuszko, Cappoci, 
Surzycki und Gruberski. Die Direktoren aller größeren 


volniſchen Mufifvereine haben ihr Erſcheinen zugeſaßt, 
da derartige Konzerte zum zum erſten Mal in Lodz 
ſtatt finden. 

»Von der Hunſtausſtehung zum Veſten 
des Rekonvaleszentenbeims „Uzdrowiskn?. Die 
Cröffnung der Kunſtansſtellung, die zum Beſten des 
Rekonvalaeszentenheims „Uzärowi ko“ im Haufe an 
der Cegielnianaſtraße Nr. 25 veranſtaltet wird, mußte 
für einige Tage hinansgeſchoben worden, da einige bes 
deutende Kunſtwerke von auswärts, die bereits unter⸗ 
wegs find, noch nicht eingetroffen find. Die Ausſtellung 
ſoll aber bei ihrer Eröffnung einen möglichſt guten 
Eindruck machen, ſoll möglichſt vollſtändig ſein, daher 
beſchloß das Komſtee der Ausſtellung, dieſe noch vor⸗ 
läufig dem Publikum nicht zu präſentſeren. Die vor⸗ 
handenen Bilder find bereits aufgehängt; an die effekt⸗ 


volle Dekoration der Räume, welche überall den wal⸗ 
tenden Künſtlergeſchmack offenbart, wird nur noch die 
letze Hand gelegt; die Beleuchtiaungsinſtallation iſt 
beendet, und ſpäteſtens am erſten Dezember hofjt das 
Komitee die Räume für das Publikum zu öffnen, dem 
der Beſuch dieſer äußerſt intereſſanten Ausſtellung nur 
empfohlen werden kann. 

Von der Talmud⸗Thora des Rabbiners 
E. Ch. Maiſel. Geſtern fand in der Talmud⸗Thora 
des Rabbiners E. Ch. Maifel, in der gegen 800 Kin⸗ 
der untertichtet werden, ein feierlicher Aktus im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verteilung von Winterkleſdern an 
die ärmſten Schüler ſtatt. Außer dem Komitee der 
Schule waren auch zahlreiche Gäſte anweſend. Der 
Ehrenaufſichtsrat der Schule, Herr Ch. J. Bermann, 
verteilte an die ärmſten Kinder 150 Mäntel. Die 
Freude der Kinder, die bis jetzt ihre zerriſſenen Som⸗ 
merkleider trugen, war unbeſchreiblich, Leider konnten 
aber blos Einzelne dieſer Freude teilhaftig werden, denn 
nur ein ganz geringer Teil der Schulkinder konnt 
verſorgt werden. Auch macht ſich der gewaltige Man 
gel an Schußwerk bemerkbar, da die Mehrzahl der 
Schüler barfuß hernmläuft. Wie das Komitee feſtge⸗ 
ſtellt hat, ſind 300—400 Paar Stiefel erforderlich, 
während die Kaſſe des Komitees nicht imſtande iſt, 
dieſe großen Ausgaben zu beſtreiten. Die Verwaltung 
der Talmud⸗Thora wendet ſich deshalb an die hie ſige 
Bevölkerung mit der dringenden Bitte, ihr in ihrer 
ſegensreichen Tätigkeit beizuſtehen und die Not der voll⸗ 
ſtändig mittelloſen Kinder, deren Elend bereits die 
böchſte Stufe erreicht hat, lindern zu helfen. Die 
Spenden — ſowohl Geld als nützliche Gegenſtände — 
werden angenommen: bei Herrn P. Lichtenberg, (Des 
trikauerſtr. 64), bei Herrn S. Evftein (Paſſage 
Schultz 18) und bei Herrn Ch. J. Bermann (Petri⸗ 
kauerſtr. 38 oder Ziegelſtr. 42.) 

m. Vom Lodzer Schachklub. Wie wir er⸗ 
fahren, beabſichtigt der Lodzer Schachklub anfangs Des 
zember ein Wettturnier für ſeine Mitglieder zu ver⸗ 
anſtalten, an welchem der Warſchauer Schachmeiſter 
Flamberg ſowie die beſten Lodzer Schachſpieler, etwa 
10 Perſonen teilnehmen werden. Der bekannte S hach⸗ 
meiſter A. Rubinſtein wird ſich leider nicht beteiligen, 
da er gerade im Auslande weilt. Der Schachſlub ſetzt 
4 Gelöpreife aus: 200 Rbl., 125 Rbl., 75 Rbl. und 
50 Rbl. Andere Gewinner außer den Preisträ⸗ 
gern — erhalten für jede gewonnene Partie 5 Rubel. 

»Die kürzeſten Tage des ganzen Jahres 
treten nun an. Am letzten Sonntag im November, 
währt der Tag ſchon knapp acht Stunden, denn die 
Sonne geht früh 7 Uhr 25 Minuten auf (vielleicht 
ohne daß wir ihrer überhaupt anſichtig werden), und 
nachmittags zieht fie ſich ſchon um 3 Uhr 24 Mitte 
ten hinter den Horizont zurück! Nachmittags nehmen 
die Tage von nun allerdings nicht viel mehr ab, ſonſt 
würde ja überhaupt nichts mehr vom Nachmittage 
übrigbleiben. Die kürzeſten Nachmittage haben der 1. 
bis 20. Dezember einſchließlich, da geht die Sonne 
ſchon um 3 Uhr 10 Minuten zur Rüſte; vom 21. 
Dezember ab werden die Nachmittage wieder etwas 
länger, zuuächſt freilich unmerklich. Aber am Morgen, 
em der Früh“ wird's jetzt immer grämlicher. Am 
letzten November, am Andreastage, wird's erſt halb 
acht Uhr hell, und vom 18. November bis zum Jahres. 
ende gar erſt um acht Uhr. Sind alſo die Nächte 
nicht der Tage ſchönſter Teil, fo find fie ſetzt und noch 
lange Wochen hindurch doch ſicher der längſte Teil der 
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Tages, und es iſt nur ant, daß es gerade von fetzt 
nicht an Gelegenheit fehlt, ſich die fange Abende ver⸗ 
kürzen. Denn je länger die Abende, um fo ſchärfer 
geht es auf Weihnachten zu. 

3 Falſche Denunziation. Am verfloſſenen 
Sonntag meldete ein gewiſſer Franeiszek Krowinski der 
Polizei, daß ihm während eines Vergnügens in einem 
Privathauſe 15 Rbl. geſtohlen wurden, wobei er den 
im Hauſe Marnyſinskaſtraße Nr. 51 mohnhaften Michal 
3. als den Dieb bezeichnete. Z. wurde infolgedeſſen 
auch verhaftet, doch ſtellte ſich bald heraus, daß Kro⸗ 
winski, als er den Diebſtahl meldete, die Unwahrheit 
ſprach. Er erſann die ganze Sache nur, um Z., den 
er als Nebenbuhler um die Gunſt eines Mädchens zu 
fürchten begann, unſchädlich zu machen. Krowinski wird 
16 wegen wiſſentlich falſcher Denunziation und Ver ⸗ 
eumdung vor Gericht zu verantworten haben. 

3. Ein guter Freund. Der Kaufmann 
Shmil Rabinowiez aus Odeſſa und fein Freund 
Syſcha Henoch Manski, der kürzlich dort bankrottierte, 
ſſichen zuſammen, nachdem fie in Lodz eingetroffen 
waren, in einem Chambregarni ab. Rabinowicz hatten 
ſeſchäftliche Angelegenheiten nach Lodz geführt, Manski 
die Abſicht, ſich hier um eine Stellung zu bewerben. 
Als R. am Montag früh vom Schlaf erwachte, ber 
merkte er, daß fein Freund das Zimmer bereits verlieh, 
doch ſchenkte er dieſem Umſtande keine Beachtung. Erſt 
beim Ankleiden machte er die überraſchende Entdeckung, 
daß zuſammen mit ſeinem Freunde auch ſeine Brief⸗ 
loſche verſchwand, in welcher ſich 783 Rubel in barem 
Gelde und Wechſel auf die Summe von 3452 Rbl. be⸗ 
fanden. Die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzte 
Geheimpolizet ftellte zunächſt feſt, daß Manski genen 
6 ½ Uhr morgens das Chambre garni verließ, eine 
Droſchle beſtieg und in unbekannter Richtung davon 
2 7 Nicht mit Unrecht nahm man jedoch an, daß der in 
oda beinahe völlig fremde Dieb wahrſcheinlich feine 
Flucht unter Benutzung der Eiſendahn fortſetzen würde 
Infolgedeſſen wurden auch alle Geheimagenten, die auf 
den Bahnhöfen den Sicherheitödienft verrichten, tele⸗ 
phoniſch, ſowie unter Angabe einer Perſonalbeſchreibung 
des Flüchtigen, informiert. Und richtig gegen elf und 
ein halb Uhr bemerkte der Geheimanent, der den Per 
ton des Koliſcher Bahnhofes beobachtete, einen Mann, 
deſſen Aeußeres vorerwähnter Beſchreibung eutſprach, 
Abſchon er einen völlig neuen Paletot trug und auch 
Schnurr⸗ und Backenbart glatt abtafiert hatte. Er ging 
alſo auf ihn zu und frug ihn nach feinem Namen, 
was zur Folge hatte, daß der Unbekannte wie von einer 
Tarantel neftochen zufammenfuhr, in den Warteſaal 
ſtürzte und von hier aus den Ausgang ins Freie zu 
gewinnen ſuchte. Er wurde jedoch feſtgenommen und 
nach der Geheimpolſzei gebracht. Hier erkannte Mabis 
gowiez in ihm feinen „Freund? Manszti. Vou dem 
Gelde fand man noch 722 Rbl. bei ihm 
vor, den Reſtbetrag hatte er für den 
Paletot und für andere Kleidungsſtücke verausgabt. 
Mansfi geſtand die Tat unumwunden ein und erklärte, 
daß er mit dem Gelde ins Ausland flüchten wollte. 
Die Wechſel will er in die Senkgrube des Bahnhofs 
hbortes geworfen haben. M. wurde in Haft genom⸗ 
men und dem Gericht übergeben. 

* 3. Kleptomanie. Agpenten der Detektſvpolizei 
verhafteten eine gewiſſe Stefanſa Rogacz, 15 Jahre 
alt, die ärmlich gekleidet ſedoch wertvolle Ringe auf den 
Fingern hatte. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
wurde feftgeftellt, daß das Mädchen ſeit 4 Jahren an 

„Nleptomanie leidet und die Ringe, fünf an der Zahl, 
bei Verwandten entwendete. Bei einer vorgenommenen 
Nevifion in der Wohnung ihrer Eltern wurden hinter 
dem Ofen und anderen Winkeln noch verſchiedene 
Sachen wie Meſſer, Gabeln, Löffel ufw., die fie bei 
verſchiedenen Perſonen ſtahl, entdeckt. Das Mädchen 
wurde der Obhut ſeiner Eltern übergeben. 

z. Diebſtäble. Im Laufe der letzten Tage 
wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: Aus der 
Wohnung von Czeslaw Walkowski, Konſtantinerſtraße 
Nr. 18, verſchiedene Kleidungsſtücke und Biſouterien 
im Werte von 1000 Mbl. und 1675 Rbl. in barem 
Gelde; aus dem Magazin von Ilja Kurzmann, Panska⸗ 
straße Nr. 11, Wollwaren im Werte von 450 bl, ; 
aus der Wohnung von Walenty Kolodziefski, Wepulna⸗ 
ſtraße Nr. 8 in Balutm, verſchiedene Sachen im Werte 
don 100 Rbl; aus der Wohnung von Mendel Socha⸗ 
czewski, Zgierskaſtr. Nr. 30, fünf ſilberne Leuchter 
und andere Sochen im Werte von 100 Rbl; aus der 
Wohnung von Adolf Dogadis, Petrikauerſtr. Ne. 181, 
herſchiedene Sachen im Werte von 100 Rbl.; aus der 
Wohnung von Adolf Krüger, Gluwnaſtr. Nr. 32, 
verſchiedene Sachen im Werte von 100 Rbl. und aus 
der Wohnung von Micczyslaw Kaczkowsti, Andrzeja⸗ 
trage Nr. 7, verſchiedene Sachen im Werte von 150 
bl. Ferner kamen in das Kontor der Firma Bruck, 
Emimowsti & Co. an der Neirifanerftr. Nr. 26 zwei 
junge Leute und baten um Benützung des Telephons. 
Man geſtattete ihnen dies und als die Unbekannten 
das Kontor wieder verlaſſen hatten, machte der Buch⸗ 
halter Herr Meier Wolfeld die unangenehme Entdeckung, 
daß aus feinen Paletot, der in der Nähe des Telephons 
hang, die Brieftaſche, in welcher ſich 160 Rbl., ein 
WVechſel über 100 Rbl. und verſchiedene andere Do⸗ 
tumente befanden, verſchwunden iſt. Von den Dieben 
fehlt bisher noch jegliche Spur. 

Feuer. Geſtern mittag wurde der 1. Zug der 
Freiwilligen und die ſtädtiſche Wehr nach dem Hanie 
Zachodniaſtraße Nr. 21 gerufen, wo in der Wohnung 
von Schmul Rozanski ein Feuer ausgebrochen war. Es 
wurden Möbel und verſchiedene andere Sachen vom 
Feuer vernichtet. 

3. Ein liebes Weibchen. Am Montag zwi⸗ 
ſchen 5 und 6 Uhr abends waren Vorübergehende Yır- 
genzeugen nachſtehender Szene: Der im Haufe Kalis⸗ 
kaſtraße wohnhafte Schuhmacher Jan K. war betrunken 
heimgefehrt, was feine beſſere Hälfte derart in den Hate 
niſch getrieben hatte, daß ſie einen eiſernen Ofenhaken 
ergriff und ihren Mann damit zu bearbeiten begann. 
Um ihm die Flucht zu vereileln, ſchloß fie die Türe der 
Wohnung ub und hieb auf ihn ein. In feiner Angft 
ſchlug der Mißhandelte endlich eine Scheibe ein und 
ſprang auf die Staße hinaus, doch ſein liebes Weibchen 
folgte ihm nach und ſetzte hier ihre Züchtigungsarbeit 
fort. Nur mit Mühe gelang es den herbeigeeilten Haus⸗ 
wächtern, den blutüberſtrömten Mann aus den Händen 
der wutſchnaubeuden Megäre zu befreien, Hierauf 
wnrden beide nach dem Poltzeibezirk gebracht. Hier er⸗ 
wies es ſich, daß K. außer zahlreichen ſchweren Kon⸗ 
luſiouen, 5 Kopfwunden davontru n, Sogar die Kinder, 
ein 15 fähriger Kuabe und ein Madchen, die dem Vater 
zu Hilfe kommen wollten, erhielten Schläge mit dem 
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eifernen Dfenhafen anf den Kopf, den Hals und dle 
Hände. Die rabiate Fran wird wegen Körperverletzung 
und öffentlicher Ruheſtörung auf gerichtlichem und ad⸗ 
miniftentivem Wege beſtraft werden. 

* Veberfahren, An der Ecke des Wodnn Rynek 
und der Gluwnaſtraße wurde geſtern mittag ein sjäh⸗ 
riger Knabe, namens Albert Vogel, von einem Wagen 
überfahren und an den Beinen erheblich verletzt. Ein 
Arzt der Nettungsſtation erteilte dem Verunglückten die 
erſte Hilfe. 

Eine Unbekannte. In verfloſſener Nacht 
wurde vor dem Hauſe Poludniowa⸗Straße Nr. 52 in 
bewußtloſem Zuſtande eine etwa 30 fährige Frauens⸗ 
Perſon aufgefunden, die, wie ein Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion Konftatierte, infolge von Entbehrungen zuſammen 
gebrochen war. Die Bedauernawerte wurde nach dem 
Nachtaſyl an der Cmentarna⸗Straße gebracht. 


Aus der Provinz. 


G. Alexandrow. Gemeinde- Verſamm⸗ 
lung. Unter Vorſitz des Gemeindewofts Herrn Alois 
Namyslowski fand am Montag Vormittag, um 11 ¼z 
Uhr, im Magiſtrat eine Verſammlung der Gemeinde⸗ 
mitglieder ſtatt. Da Herr Namysloweki aus feinem 
Amte ſcheidet, To galt es ein riefines Arbeitsmaterial 
zu bewältigen, ſowie alle Fragen, die von Bedeutung 
für den Ort ſein können, nochmals zu beſprechen. 
Hierzu gehörte in erſter Linie die Belenchtungsfrage, 
die ſchon wiederholt aufgeworfen, jedoch noch nie end⸗ 
gültig entſchieden wurde. Nach langem Hin und Her 
wurde beſchloſſen, daß Perſonen, welche Alexandrow 
mit einer Straßenbeleuchtung zu verſehen beabſichtigen, 
dem Gemeindewoft ihre Vorſchläge einreichen ſollen. 
Ferner wurde für unerläßlich erachtet, einen Regula⸗ 
tionsplan, der ſämtliche bebaute und unbebaute Plätze 
des Ortes umfaßt, anfertigen zu laſſen. Da die An⸗ 
fertinung eines ſolchen Planes auf privatem Wege 
jedoch mit großen Koſten verbunden fer dürfte, vielleicht 
auch nicht einmal die vollgſiltige geſetzliche Bedeutung 
haben könnte, ſowie um ſchließlich den Bürgern des 
Ortes dieſe Ausgabe möglichſt zu verringern, wurden 
die Herren Rudolf Schultz und Theodor Schultz bevoll⸗ 
mächtigt, beim Peirkkauer Gouverneur darum zu peti⸗ 
tionieren, daß von Amtswegen ein vereidigter Geometer 
abdelegiert wird, der die erforderlichen Vermeſſungs⸗ 
arbeiten vornimmt und den Regulationsplan von 
Alexandrow anfertigt. Die Rechnung für die bisher 
anf dem Marktplatze ausgeführten Pflaſterungsarbeiten 
in Höhe von 3400 Rbl. 67½ Kop. wurde geprüft 
und beſtätigt. Hierbei entſpannen ſich erregte Debatten. 
4 Bürger, die das Abwiegen der Steine beſorgten, 
verlangten eine Entſchädigung dafür, u. zw. 10 Pro⸗ 
zent von der vorerwähnten Summe, reſp. 347 Rubel. 
Dieſe Forderung wurde rund abgelehnt. Die betreffen⸗ 
den Bürger verzichteten nun auf die Entſchädigung, 
ſtellten nunmehr jedoch die Forderung, daß für dieſes 
Geld, welches die quaſi ſchenken, wenigſtens 4 Lampen 
auf dem Marktplatze aufgeſtellt werden, damit dort 
nicht ewig des abends ägyptiſche Finſternis herrſche. Als 
auch dieſe Forderung unberückſichtigt blieb, wurde der 
Antrag geftellt, das Geld unter die Armen zu vertei⸗ 
leu uſw. Doch all dieſen Vorſchlägen wurde kein 
Gehör geſchenkt. Dann wurden noch viele Rechnungen 
verleſen und beſtätigt, ſowie endlich zu der Wahl der 
Ortsſchulzen geſchritten. Für den 1. Bezirk wurde 
Herr Theodor Schultz zum Ortsſchultzen und Herr 
Daniel Druſe zum Stellvertreter gewählt, in den 3 
anderen Bezirken wurden die bisherigen Ortsſchulzen 
und Stellvertreter von neuem in ihren Aemtern beſtä⸗ 
tigt. Zu erwähnen iſt, daß auch die Angelegenheit der 
Errichtung einer Wartehalle von ſeiten der elektriſchen 
Zufuhrbahn zur Beſprechung kam. Leßtere will dekannt⸗ 
lich für einen hier u von der Stadt auf dem Ringe 
herzugebenden Platz 200 Rbl. bezahlen, was von feiten 
der Gemeinde als viel zu wenig erachtet wird. Unter 
den auweſenden Bürgern erklärte ſich einer bereit, nicht 
nur einmal als Abfindungsſumme 200 Rbl., fondern 
jährlich 500 Rbl. zu bezahlen, falls ihm ein ſolcher 
Platz auf dem Ringe abgetreten werden würde. Andere 
wieſen darauf hin, welche Unklugheit die Konſtanty⸗ 
nower Bürger begangen haben, als ſie der elektriſchen 
Zufuhrbahn einen Platßz auf dem dortigen Ringe un⸗ 
entgeltlich zur Errichtung der Wartehalle abgaben. Die 
Wartehalle, ein kleines armſeliges Häuschen, wurde 
ertichtet, ſonſt nichts. Nicht einmal eine Metirade oder 
ein Abort, fo daß die Perſonen, die ſich dort auſam⸗ 
meln, den Marktplatz verunreinigen und, daß befondere 
Leute angeſtellt werden müſſen, um die erforderliche 
Sauberkeit und Ordnung auftecht zu erhalten. Um 
ſolche Geſchäfte abzuschließen, dazu habe die Alexandro⸗ 


wer Bürgerſchaft noch Zeit. Der Antrag der Lodzer 
elektriſchen Zufuhrbahnen wurde daher auch diesmal 


kategoriſch abgelehnt Um 5 Uhr nachmittags wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. Hierbei wurden Klagen 
darüber laut, daß es in ganz Alexandrow keinen geeig⸗ 
neteren Ort gibt, um die Gemeindeverſammlungen 
abhalten zu können, als den Hof des Magiſtratsge⸗ 
bändes. 6 ½ Stunde bei der gegenwärtigen Witterung 
unter freiem Himmel zu ſtehen ift nicht jedermanns 
Sache, auch können unter ſolchen Umſtänden auch keine 
ernſte Angelegenheiten mit der nötigen Ruhe und 
Ueberlegung beraten werden. 


Felenrumme. 


Petersburg, 20. November. (P. T.⸗A.) Zur 
Bekämpfung des Verbrechertums unter den Kindern 
beabſichtigt die Hauptgefängnisverwaltung auch die Hilfe 
der geiſtlichen Inſtitutionen in Anſpruch zu nehmen, 
doch follen in den Klöſtern keinerlei Verbeſſerungsan⸗ 
ſtalten gegründet werden. Et. Beſchluß des hl. Synods 
können die Mönche einiger Klöſter Kinder, die Ver⸗ 
brechen begangen haben, zur Erziehung überneh⸗ 
men ohne daß daſelbſt beſondere Anſtalten errichtet 
werden. 

Petersburg, 26. November. (P. T.⸗A.) Von 
der Hauptgefängnis⸗Verwaltung wird binnen kurzem 
in die Reichs duma eine Geſetzesvorlage in Sachen der 
Abänderung der Zwangsarbeit eingebracht werden. Die 
Zwangsarbeit ſoll, dieſer Geſetzesvorlage zufolge, in 
Zukunft nicht nur in den Zuchthäuſern Sibiriens, ſon⸗ 
dern auch in denen im Europfiſchen Rußland gehand⸗ 
habt werdn. Die Anſiedelung ſoll aufgehoben werden. 
Diejenigen Zwangsſträflinge, die ihre Strafe verbüßt 
haben, jollen unter Polizeiaufſicht geſtellt werden. 

Riga, 26. November. (P. T.⸗A.) Heute erſchien 


eine ruſſiſche Zeitung. In 20 Druckereien befinden ſich 
die Setzer noch immer im Ansſtande⸗ 


Kiew, 26. November, (P. T.⸗A.) Der frühere 
Chef der Kiewer Geheimpolizei Kraſſowefi wurde aber⸗ 
mals dem Gericht übergeben, n. z. in einer neuen An⸗ 
gelegenheit, betreffend die Vernichtung von Klagen über 
Poliziſten und Privatperſonen. 

Odeſſa, 26. November. (P. T.⸗A.) Die Stadt⸗ 
duma aſſignierte zur Verſtärkung der Luftflotte 5000 
Röbl. und beſchloß eine Spendeſammlung zum Bau 
eines Aeroſtats von der Stadt Odeſſa zu organiſieren. 

Berlin, 26. November. (Spez.) Die Regierung 
der Vercinigten Staaten beabſichtigt, alle aus Dentſch⸗ 
land eintreffende Waren und Erzeugniſſe zu verzollen. 

Poſen, 26. November. (Spez.) Die Rechte und 
Privilegien der Poſener Akademie wurden durch ein 
Reſkrivt eingeſchränkt. So wurde z. B. die Amtstätig⸗ 
keit des Rektors von 3 Jahren auf 2 Jahre herab⸗ 
geſetzt und dem Profeſſorenkonſeil das Recht entzogen, 
den Rektor felbft zu wählen. Dem Profeſſorenkonſeſl 
ſteht jetzt nur noch das Recht zu, für das Amt eines 
Rektors drei Kandidaten in Vorſchlag zu bringen, aus 
deren Zahl der Unterrichtsminiſter denu Rektor ernennt. 
Dem Unterrichtsminiſter ſteht aber ach das Recht zu, 
feinen eigenen Kandidaten, unabhängig von der Lifte 
der Profeſſoren, zum Rektor zu ernennen. Dieſe Ver⸗ 
fügung bat auch auf die hieſigen Deutſchen einen 
großen Eindruck gemacht. 

London, 28. November. (Spez.) Dem „Daily 
Telegraph“ wird aus Paris gemeldet, daß der Beſuch 
des engliſchen Königspaares in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt für April 1913 erwartet wird. 

Konſtantinopel, 26. November. (P. 

Hier verſchied heute der ökumeniſche Patriarch Joachim. 

Bagdad, 26. November. (P. T.⸗A.) In Med⸗ 


ſchef ſtarb hente an Altersſchwäche der Muſchtechide 
Abdullah Maſanderani, der ſich unter den Schiiten 


Perſieus der größten Achtung erfreute 
Autorität beſaß. 

Zeberan, 26. November. (P. T.⸗A.) Die Ge: 
rüchte, betreffend einen Wechſel des Miniſterkabinetts, 
haben ſich bisher nicht beſtätigt. 


Preßmaßregelung. 


Petersburg, 26. November. (P. T.⸗A.) Der 
Redakteur des Journals „Lutſch“ wurde wegen Ver⸗ 
öffentlichung eines Artikels unter dem Titel „Die Gnade 
des Grafen“ mit einer Strafe von 350 Röl. belegt. 


Die erſte mongoliſche Zeitung. 


Petersburg, 26. November. (Spez.) Nach 
einer Meldung aus Urga ift dort die erſte mongolifche 
Zeitung in mongoliſcher Schriftſprache erſchienen. 9000 
Lamas haben ſich zunächſt als Bezieher des Blattes 
eingeſchrieben. 


Eröffnung des Reichstages. 


Berlin, 26. November. (Spez.) Heute, um 
Uhr nachmittags, erfolgte die Eröffnung der erſten 
Sitzung der Herbſtſeſſion des deutſchen Reichstags. 
Eröffnet wurde die Sitzung vom erſten Bizepräſiden⸗ 
ten Paaſche, der auch gleich zu Beginn der Sitzung 
dem Andenken der während der Ferien verſtorbenen 
Abgeordneten einige Worte des Nachrufs widmete. 
Von den Sozialiſten wurden in Angelegenheiten der 
internationalen Lage zwei Interpellationen eingebracht. 
Morgen erfolgt die Wahl eines Präſidenten des Reichs⸗ 
tags, worauf ſich der Reichstag mit der Geſetzesvorlage 
betreffend die Einführung eines Naphthamonopols in 
Deutſchland beſchäftigen wird. In den Couloirs ſanden 
lebhafte Debatten über die Balkanfrage ſtatt, wobei 
die internationale Lage als üußerft bedroht geſchildert 
wurde. 


und eine große 
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Die Folgen der Kohlennot. 


Hagen (Weſtf.), 26. November. (Spez.) Wegen 
der großen Kohlennot hat das Stahlwerk Eicken und 
Ko. ſeinen geſamten Betrieb einſtellen müſſen. Das 
Werk beſchüftigt 1400 Arbeiter und Beamte. Verſchie⸗ 
dene andere Werke haben aus demſelben Grunde ihren 
Betrieb erheblich einſchränken müſſen. 


Seine Eltern und ſich ſelbſt erſchoſſen. 


Hildesheim, 26. November. Geſtern abend 
hat ſich in Brasdorf bei Derneburg eine 
Bluttat ereignet. Der Lehrer Schirmer, der bei ſei⸗ 
nen hochbetagten Eltern zum Beſuch war, hatte ſich 
einen Revolver gekauft und wollte ihn ſeinen Eltern 
zeigen. Hierbei ging die Waffe los, traf unglücklicher 
Weiſe die Mutter und verletzte ſie tötlich. In ſeiner 
grenzenloſen Verzweiflung hat Schirmer, wie aus einem 
hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, auch ſeinen Vater 
und ſich ſelbſt erſchoſſen. 

Eiſenbahnunfall im Rheinland. 


Barmen, 26. November. Geſtern nachmittag 
fuhr auf der rheiniſchen Eiſenbahnſtrecke in der Nähe 
des Bahnhofes Barmen⸗Wichlinghauſen ein Perſonenzug 
auf einen Triebwagen auf. Bei dem Zuſammenſtoß 
wurden 12 Perſonen verletzt, zwei davon ſo ſchwer, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Ein Proteſt gegen die Ueberfälle auf 
deutſche Studenien. 


Prag, 25. November. (Spez.) Der deutſche 
Volksrat für Böhmen hat anläßlich der Ueberfälle auf 
deutſche Studenten in Breibram ein in energiſchen Wor⸗ 
ten gehaltenes Proteſttelegramm an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten, gerichtet in welchem um Schutz der deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft vor Ausſchreitungen des tſchechiſchen Volkes 
gebeten und gleichzeitig das Erſuchen geſtellt wird, alle 
Maßnahmen für die Errichtung einer deutſchen Werk 
Hochſchule in einer deutſchen Stadt zu treffen. 


Eine gefährliche Ballonlandung. 


Prag, 26. November. (Spez.) Auf einem 
Felde bei Wodrucim in der Nähe von Gitſchin mußte 
geſtern ein deutſcher Luftballon landen, wobei alle drei 
Inſaſſen aus der Gondel herausgeſchleudert wurden. 
Der Lentnant Wilhelm Haupt vom 168. Infanterie⸗ 
regiment erlitt dabei einen Bruch des linken Fußes. 
Die beiden anderen Inſaſſen, ebenfalls Offiziere, kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. Nachdem den Ver⸗ 
unglückten im Hoſpital zu Gitſchin die erſte Hilfe 
geleiſtet worden war, konnten fie die Rückreiſe an⸗ 
treten. 

Der italieniſche Sparſinn. 

Rom, 26. November. (Spez.) Die italieniſche 
Regierung gibt bekaunt, daß in dem am 30. Septem⸗ 
ber abgelaufenen Jahre trotz des Krieges und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Stockung die Sparkaſſeneinlagen noch um 
30 Willianen irt iugenommen haben. Sie betragen 
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ſchaurige A 
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ſetzt 2579 Millionen Lire in den Sparkaſſen und 
2120 Millionen bei der Poſtſparkaſſe. 


Marokko⸗Abkommen. 


Madrid, 26. November. (Spez.) Die Regierung 
iſt mit den Parteiführern übereingekommen, über den 
Maroffovertrag mit Frankreich keine langen Debatten 
in den Cortes zu veranſtalten. Die ausführlichen Be⸗ 
ſprechungen über die Tragweite der Verkragsbeſtimmun⸗ 
gen ſollen gelegentlich der Erörterung des Budgets für 
Nordafrika ſtattfinden. 


Gräfin von Flandern +. 


BSrüſſe l, 26. November. (P. T.⸗A.) Hier berſchled 
heute die Mutter des Königs Albert von Belgien, die 
Gräfin bon Flandern. 

Paſſagierrevolte. 


Konſtantinovel, 25. November. Der eng⸗ 
liſche Dampfer „Oſiris“ iſt geſtern im hieſigen Hafen 
eingetroffen. Das Schiff, das aus Saloniki kam, hakte 
600 mohammedaniſche Paſſagſere an Bord. Da wäh⸗ 
rend der Fahrt die Nahrungsmittel ausgegangen waren, 
entſtand unter den Paffagieren eine Menterei, Gie 
bedrohten den Kapitän, ſowie die Beſatzung. Die 
Ordnung konnte erſt wieder hergeſtellt werden, als die 
Mannſchaft des Dampfers durch einen Teil der Be⸗ 
hoben des engliſchen Krenzers Hamphire verſtärkt 
wurde. 


Ausländiſche Settlements in Korea. 

Tokio, 26. November, (Spez.) Die japaniſche 
Regierung wird ſich in der nächſten Zeit an die aus⸗ 
ländiſchen Regierungen in der Frage der ausländiſchen 


Niederlaſſungen in Korea wegen Abänderungen der bes 
treffenden Rechtsverhältniſſe wenden. 


Blutiger Kampf gegen den Mesfinaftamm. 


Tanger, 26. November. (Spez.) Der Stamm der 
Mesſina⸗Rabylen, der ſich hartuädin weigerte. ſich den 
Franzoſen zu unterwerfen, wurde von der Kolonne Man⸗ 
sin angegriſſen und nach hartnäckigem Widerſtande, der 
dem Stamm 600 Mann an Toten koſtete, unterworſen. 


Exploſion. 


Waukegan (Illinois), 26. November. (P T. 
A.) Im ganzen wurden während der Erplofion in der 
Stärkefabrik 28 Perſonen getötet. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8½ Uhr die moderne komiſche Operette: 


Doktor Seifenblus 


Avis! Freitag, den 29. und Sonnabend den 30. Noyem⸗ 


I. 103.00 


ber gelangt zur Aufführung eine große volkstümliche 


u 
Operette in $ Akten von J. Yaummapl, dem Verfaſſer 
der Operette „Doktar Seifenblns“. Muftt von L. Kohf. 

Dirigent vom Haſomir: 15940 


 Dire-Geld!!! 
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Billets von beute ab an der Thenter⸗Kaſſe zu haben. 


Mittwoch, den (1 27. November I 
5 4 


Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und T 


im ehrenvollen Alter von 79 
neuen evangeliſchen Friedhof 


15349 


Zante 


a den 26. November 1 10 Uhr vormittags entſchllef nach kurzen, ſchweren Leiden meine Irmiggeliebte Gattin, unſere herzen sgute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 


Charlotte Karoline Rudolph geh. Hoppe 


Eben Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 28. November um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Ragowskaſtraße 89 aus, auf dem 


Die * i ae a 


Möge ihm die 


Lodz, d. 25. November. 1912, 


Das ſo unerwartete Hinſcheiden unſeres lieben unvergeßlichen 


GUSTAW BARTKE 


hat uns aufs Tiefſte erſchüttert und betrübt. 
immer ein treuer, uneigennütziger Freund. 


Wir werden ſein 
Erde leicht ſein! 


Reſtaurant A. König, 


(früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
auggeſucht friſche Speifen d la Karte. 
ges Muſikaliſche Abendunterhaltung. u 


Die Fabrik künstlicher Blätter und Blumen an der 
Konftantimerſtr. 5 und 11 von 


. J. Poszeptunshi 


1. 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerkſchule für küuſtl. Blumen u. Blätter 


885 anifiert, die ſich nun an der Dlugaſtr. 105 befindet. 

chillerinnen jeden Alters werden zu e 12 
Fenn angenommen. Kurſus 1 Jahr. Nach A 
Yolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. Spezialiſten 
erteilenden Unterricht. Mäßige Preiſe. 

In der Schule werden Blumenperſch. Quglität 
gearbeitet, Blumenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 
und andere Bimmerdeforationen; desgleichen werden 
Materialien dum Nusſchneiden zur Blumenmacherei 

enommen. Die Schule beſitzt die neueſten Maſchinen 
Amb eine gref eine große Ausw ahl von Zubehör. 10664 


Andenken ſtets in Ehren halten. 


Beine Freunde. 


Ausgeſtattet mit wahrhaft ſeltenen Charaktereigenſchaften, war er uns 


AEG 


Metalldraht-Lampe 
70%, Stromarsparnia, Au jeder Lage und 
Kain Fadnbroch. für ade Stromerten 
— pe: 


ROSSISCHE GESELLSCHAFT 
e FLERTRICHÄTS AEscSCHArT= | 
100. Patrikauer Sir, 163. 
Ausserdem in allen grösseren 
e ſerverkaufs - Geschärten 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer -Strasse Nr. 104 
empfiehlt 14300 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und andere. 


Ventile und Hähne aller Art 
ftir Dampf, Wasser und Gas. 


Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas. 


Dichtungsplatten ars Gummiu. Asbest 


Origival „Moorit“ und „Klingerit“. 


dungen, Pulsomater uni. Injektaren. 


— Grosses Lager. — 


Waleniy Kopczyniski. | 
Erste Eodzer Mehanische Baer 


Lodz, Juliusstrasse 14. 3 


Am 21. November warde eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 


| Pelztücher und Schlichtiuche 


Lapvings. Gummichibe, Deratiertudie, Robleinen. Bre 
uche are b. entgehen e fegte ane Garantie 


Fabrik techniſcher Tuche 6655 
Alexander Schumann, worm. Friedr. Lange). 
relevben 628. Gesrünbet 1892. 


Fettpuder 
gibt steis ein natürliches 


Kolorit. 
beim en von 


Sohnohtal 
80 Kop 


Ferd. Mälhens, 


Parfümerie Ne. 4711. ai 


Warnung. 


In Anbetracht deſſen, daß das 18 Hünferoerzeicinip 
der Stadt Lodz, das in unjerem Kalender pro 1912 
enthalten ift, von unbefugter Seite ohne unſere Erlaubniß 


ab warnen irn vor unbe⸗ 


rechtigter Vervielfältigung d. 
Verzeichniſſes, da der Verfaſſer desſelben 


ſeine Autorrechte wahren 
will und wir ihm, dabei behilflich fein werden. Nicht 
nur das neue Häuſer⸗Berzeichniß, das in unſerem Ka⸗ 
lender pro 1913 enthalten fein wird, darf nicht nachge. 
druckt werden, ſondern Has Verbot erſtreckt ſich auch auf 
das alte vom Jahr 191 


dus Iodzer Informa and Banskalenders. 


Musik- ** 


Istrumente 
für Schule u. N zus 


empfiehlt 


Gottlieb Fes er. 


Petrikauerstrasse W 30. 8121 


Junger 


28 Jab 
Sete ach e eee 
e eee de 
Sa Offerten ae. an Die Sich unter „ 


Mann, 


der, 3 Landestorgchen, mächtig, der in Hatz die 


duch auf Mrima 
Silfe bed d 1 
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Theater 


Tala gra. Ale 


Loks beglalnlans und PatrIkauar 


Vom 16.—30. November: 
Neues Programm! 


Muſik-Orcheſter. 


Ta GHANTRELLI 
Humortſtiſche Jongleure mit 
Ringen. 


LA: VALENGIA 
Driginelles Kistatihes Tang 
Duett. 


LES FERRI 


BarterreUfrobaten, 


DUO OBOLENSRY 
Sibirische Gefänge, 


Tie Büren fals 


Geſang 15 575 in Trans- 
formationen. 


Vorzüglicher, 
Ait und 


URARIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Ein gebrauchter 


Manni elf 


mit 30 Platten iſt zu ver» 
kaufen „ 50, 
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